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Workshopinhalte

• Einstieg ins Thema

• Psychosexuelle Entwicklung von Kindern 

• Abgrenzung: kindliche Sexualität und 
Erwachsenensexualität

• Regeln bei Körpererkundungsspielen

• Sex. übergriffiges Verhalten: 

Definition

• Elternarbeit
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Unterscheidung zwischen kindlicher 
Sexualität und Erwachsenensexualität 
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Sexuelle Handlungen 
unter Kindern

Was sehe ich?

Umgang entsprechend 
dem sexualpäd. Konzept

Sexuelle ÜbergriffeSexuelle Aktivitäten

Intervention zwingend 
(fachlicher Umgang i.S.d. 

Kinderschutzes)

Freund (2010): 9

Wie reagiere ich?



Sexuell übergriffiges Verhalten - Definition 

• Ein sexueller Übergriff unter Kindern liegt dann vor, 
wenn sexuelle Handlungen durch das übergriffige 
Kind erzwungen werden bzw. das betroffene Kind 
sie unfreiwillig duldet oder sich unfreiwillig daran 
beteiligt.

• Häufig wird dabei ein Machtgefälle zwischen den 
beteiligten übergriffigen und betroffenen Kindern 
ausgenutzt, indem z. B. durch Versprechungen, 
Anerkennung, Drohung oder körperliche Gewalt 
Druck ausgeübt wird.

vgl. Riedel-Breidenstein / Freund (2004): 62



Was gilt es zu beachten?

• Das Erkennen von sex. Übergriffen braucht viel 
Fingerspitzengefühl – das eigene Gefühl ist wichtig. 

• Die Wortwahl ist wichtig: Gefahr der 
Stigmatisierung

• Es ist nicht immer leicht, die Manipulation zu 
erkennen, womit z. B. eine scheinbare Freiwilligkeit 
erreicht wird.



Hilfreiche Fragen zur Beurteilung von 
Situationen

Von wem geht die Handlung aus?

Welche Gefühle habe ich der Situation gegenüber?

Wie lautet unsere Regel dazu?

Wem nützt die Handlung?

Kann das Kind ohne Mühe „NEIN“ sagen?
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